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Wo wohnten eigentlich Adorno,  
Alzheimer und Adickes?
5 Millionen Frankfurter auf hunderttausend Seiten: 110 historische Adressbücher  
aus Frankfurt am Main ab sofort online

Die Universitätsbibliothek 
Johann Christian Sencken
berg der Goethe-Universi-

tät hat die städtischen Adressbücher 
von 1834 bis 1943 digitalisiert und 
stellt sie im Internet zur freien Nut-
zung bereit. In den Adressbüchern 
sind anfangs die Haushaltsvorstände, 
in späteren Ausgaben alle Einwoh-
ner verzeichnet. Damit sind schät-
zungsweise 5 Millionen Namens
einträge auf über 100.000 Seiten 
recherchierbar. Diese umfangrei-
che Datensammlung kann nicht 
nur für rein biografische oder fami-
liengeschichtliche Forschungen als 
ergiebige Quelle zum Frankfurt 
früherer Zeiten genutzt werden. 
Auch für die Geschichte der Frank-
furter Firmen und Berufszweige 
sowie der Verwaltungseinheiten 
und -strukturen bieten sie viele In-
formationen. 

Denn die Adressbücher beinhal-
ten jeweils mehrere Abschnitte: 
Neben dem alphabetischen Ein-
wohnerteil findet sich ein Über-
blick über die Stadtverwaltung, 
weitere Behördeneinrichtungen und 
in jüngeren Ausgaben auch von 
Vereinen und Verbänden. Firmen-
verzeichnisse liegen alphabetisch 
und teilweise auch nach Branchen 
geordnet vor. Ab 1904 ist jeweils 
auch ein Straßenverzeichnis ent-
halten, in dem alle Bürger und 
Firmen nach Adresse sortiert auf-
gelistet sind. 

Adorno, Alzheimer, Adickes
So findet man auch berühmte Per-
sonen wie den Philosophen Theo-
dor W. Adorno, den Psychiater und 
Neuropathologen Alois Alzheimer 
oder den Frankfurter Oberbürger-
meister Franz Adickes in den Ver-
zeichnissen.

Theodor W. Adorno (1903 bis 
1969) wurde als Sohn des Wein-
großhändlers Oscar Alexander 
Wiesengrund (1870 bis 1946) und 
der Sängerin Maria Calvelli-Adorno 
(1865 bis 1952) in Frankfurt gebo-
ren. Im Adressbuch des Jahres 
1909 ist die Familie unter dem 
Namen von Adornos Vater Oscar 
Alexander aufgeführt, der anschei-
nend bereits den Nachnamen 
seiner Frau als Namensbestandteil 
angenommen hatte. So lautet der 
Adressbucheintrag „Wiesengrund-

Adorno, Osc. Alexander, Kfm. 
Schöne Aussicht 9 I.“ (Die römi-
sche Eins zeigt das Stockwerk an.) 
Dem Frankfurter Adressbuch von 
1915 ist zu entnehmen, dass die 
Familie in die Seeheimer Str. 19 
umgezogen war. 

Theodor W. Adorno taucht im 
Adressbuch erstmals 1923 mit eige-
nem Namen unter der Familienad-
resse in der Seeheimer Straße auf. 
Aus späteren Jahren gibt es weitere 
Einträge Adornos, hier der Stand 
kurz vor seiner temporären 
Emigration:

Adressbuch von 1933,  
Eintrag Theodor W. Adorno

Alois Alzheimer (1864 bis 
1915), der 1888 nach Frankfurt 
kam, taucht im Adressbuch sowohl 
mit einer Dienstwohnung der 
„Irrenanstalt“ als auch mit einer 
Privatwohnung im Westend auf. Er 
wohnte in nächster Nähe zu dem 
Komponisten Engelbert Humper-
dinck (1854 bis 1921), der im 
Grüneburgweg 95 lebte. Im selben 
Haus hatte der Gründungsdirektor 
der Frankfurter Irrenanstalt, der 
Struwwelpeter-Autor Heinrich Hoff- 
mann (1809 bis 1894), bis zu sei-
nem Tod seinen Alterssitz.

Adressbuch von 1895, Einträge Alois 
Alzheimer und Engelbert Humperdinck

Auch zahlreiche Personen in öf-
fentlichen Ämtern, deren Namen 
in Plätzen oder Straßennamen 
mittlerweile selbst Teil des Frank
furter Stadtplanes geworden sind,  
sind in den Adressbüchern aufge-
führt. Beispielhaft sei hier nur der 
mit der Adickesallee verewigte 
Oberbürgermeister Franz Adickes 
(1846 bis 1915) genannt, der nicht 
nur die Stadt Frankfurt umfassend 

prägte, sondern auch zu den Be-
gründern der Universität zählt. Das 
Adressbuch von 1897 führt ihn als 
„Adickes, Franz, Ober-Bürgermeis-
ter, Guiollettstrasse 55“. Unter den 
vielen bahnbrechenden Entwick-
lungen, die in seine Amtszeit fal-
len, ist sein Einsatz für die Ent-
wicklung von Forschung und 
Lehre in Frankfurt besonders her-
vorzuheben, der in der Gründung 
der Universität 1914 gipfelte. An-
lässlich seines Ausscheidens wurde 
er zum Ehrenbürger der Stadt 
Frankfurt ernannt.

Adressbuch von 1914,  
Eintrag Franz Adickes

170 Jahre Adressbücher
Im Jahre 1834 wurde in Frankfurt 
am Main unter dem Titel „Allge-
meines Adress-Buch der freien 
Stadt Frankfurt“ erstmals ein Ver-
zeichnis aller Frankfurter Bürger 
publiziert und in der Folge annä-
hernd jährlich neu aufgelegt. Bis 
1943 erschienen über 100 Ausga-
ben, die jetzt vollständig digitali-
siert wurden. Die Einwohnerzahl 
Frankfurts wuchs in dieser Zeit  
von rund 50.000 Personen um 
1830 auf 500.000 Personen zu Be-
ginn des Zweiten Weltkriegs. Ent-
sprechend wächst das Volumen der 
Adressbuch-Ausgaben im Lauf der 
Jahre deutlich an.

Ab 1850 bis 1866 erschien das 
Adressbuch zusammen mit dem 
„Staats-Handbuch der Freien Stadt 
Frankfurt“. Vorläufer dieser Behör-
denwegweiser sind die von 1734 
bis 1806 erschienenen Frankfurter 
Rats- und Stadt-Kalender und die 
in den Jahren 1807 bis zum Re
volutionsjahr 1848 erschienenen 
Staatskalender. In diesen Kalen-
dern waren nicht alle Bürger ver-
zeichnet, sondern nur Amtsträger. 
Auch verschiedene Firmenver-
zeichnisse wie das Frankfurter 
Mercantil-Schema (erschienen von 
1773 bis 1783) und der Hand-
lungs-Address-Calender (erschienen 
von 1784 bis 1833) gehören zu den 
Adressbuch-Vorläufern. Die Staats-

handbücher, die Frankfurter Rats-, 
Stadt- und Staatskalender sowie 
die Gewerbeverzeichnisse sind 
digitalisiert, soweit an der Univer
sitätsbibliothek vorhanden. 

In der langen Geschichte der 
Frankfurter Adressbücher gibt es 
nur wenige Lücken. Eine durch 
Krieg und unmittelbare Nach-
kriegszeit bedingte Pause gab es 
zwischen 1943 und 1949. Ab 
1949/50 setzte man das jährliche 
Erscheinen wieder fort, bis der Ver-
lag im Jahr 2003 entschied, keine 
Printversion mehr zu produzieren. 
Die CD-Variante, die 1995 erstmals 
herauskam, überdauerte die Druck- 
ausgabe lediglich um zwei Jahre.  
Aktuelle Adressauskünfte sind der-
zeit also außer über Telefonbücher 
(online oder gedruckt) nur noch 
über Anfragen an das Melderegis-
ter möglich. 

Anlass für die Digitalisierung 
war neben den verbesserten Re-
cherchemöglichkeiten für die Be-
nutzer auch die Schonung der stark 
von Papierzerfall betroffenen Ori-
ginale.

Ausblick
Die Digitalisierung der Adressbü-
cher ab 1949 ist für die Universi-
tätsbibliothek ebenfalls ein Deside-
rat, allerdings sind hier – wie häufig 
bei Publikationen jüngeren Datums – 
noch rechtliche Fragen zu klären. 

Bärbel Wagner und Bernhard Wirth

Unter dieser Adresse sind die 
Frankfurter Adressbücher online 
nutzbar:
 � http://sammlungen.ub.uni-frank-

furt.de/periodikaffm

Weitere Hinweise, auch zu den 
Originalausgaben hier:
 � http://www.ub.uni-frankfurt.de/

wertvoll/adressbuch.html 
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